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AUGSBURG

1511 Luther auf dem Rückweg seiner Rompilgerreise
Besuch der Brüder im Kloster Heilig Kreuz

1518 Verteidigung seiner Ansichten vor dem päpstlichen Gesandten Cajetan
„Sola Fide“

1530 22. September: Apologie der CA sollte Kaiser Karl V. übergeben werden
dieser verweigerte aber die Annahme
Artikel 9:  Von der Taufe

Bewerbung um UNESCO Welterbe 2019

- Kultur: als Stadt des besonderen Wassermanagements 
- immateriell: als Stadt des Hohen Friedensfestes (8. August)
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● Taufe ist zur Seligkeit nötig
● Taufe der „jungen Kinder“ nötig und seliglich:

„Und dieweil das Evangelium bei uns rein und mit allem Fleiß gepredigt wird, so 
haben wir auch, Gott Lob, den großen Nutzen und selige Frucht davon, dass nicht 
Wiedertäufer in unsere Kirchen eingerissen sind. Denn unser Volk ist, Gott 
Lob, unterrichtet durch Gottes Wort wider die gottlosen, aufrührischen Rotten 
derselben mörderischen Bösewichte ...“
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„Am Ostermorgen, 12. April 1528, versammelte sich eine 
Gemeinde der Täufer im Haus des Bildhauers 
Hans Daucher und seiner Frau Susanna. 
Die Stadtwache sprengte die illegale „Zusammenrottung“ und 
verhaftete 88 Personen. Sie wurden, teilweise unter Folter, 
verhört. Auf Beschluss des Stadtrates wurden die meisten 
ausgewiesen. Dorothea Fröhlich, Scholastika Stierpaur und 
Thomas Paur erhielten ein Brandzeichen. Elisabeth 
Heggenmiller wurde die Zunge herausgeschnitten. Vorsteher 
Hans Leupold wurde am 25. April 1528 hingerichtet. 
Susanna Daucher wurde am 21. April 1528 ausgewiesen. 
Weil sie schwanger war, wurde ihr das Brandzeichen erspart. 
Ihre beiden kleinen Söhne musste sie zurücklassen.
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Hans Daucher (1486-1538)

Schöpfer der Fronleichnamsgruppe in der Fuggerkapelle der Annakirche Augsburg
Ehemann der Susanna Daucher
Susanna Daucher 1528 als Täuferin aus der Stadt vertrieben unter Zurücklassung ihrer 
beiden Söhne
Hans Daucher von da an  gesellschaftlich, geschäftlich und künstlerisch ruiniert
Einwohnerliste führt ihn als „Habenichts“
Auswanderung nach Württemberg
Nachfahre in  direkter Linie war u.a. Friedrich Paul Aschoff (Ev.-Luth. Gemeindepfarrer in der 
Augsburger Kirche St. Jakob)
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Taufe im Fluss der Zeit
1 Sakrament

TERTULLIAN (ca. 150-220) sacramentum (lat.) - Vbdg. zum röm. Fahneneid
mysterion (grch.) - Geheimnis

AUGUSTINUS (354-430) Sakramente weisen auf eine göttliche Wirklichkeit hin /
Zeichen

weiter Sakramentsbegriff bis 12. Jh.

THOMAS (ca. 1225-1274) Das Zeichen bewirkt auch eine geistliche Wirklichkeit.

LUTHER (1483-1546) 3 Sakramente

TRIENT (1545-1563) 7 Sakramente

REFORMIERT 2 Sakramente
keine Wirkung, nur Symbol

FREIKIRCHEN ähnlich wie REFORMIERT
Baptisten: Erwachsenentaufe
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ALLGEMEIN: Taufe: 
Einführung eines Christen in die heilvolle Gemeinschaft mit Christus / 
einmalig 

Abendmahl: 
regelmäßig wiederholte Feier der Gemeinde, um die Aktualisierung 
dieser Gemeinschaft mit Christus zu betonen

 „Wer die  Taufe (und das Abendmahl) empfängt, gehört dazu.“

Ich bin getauft auf deinen Namen

Ich bin getauft auf deinen Namen,
Gott Vater, Sohn und Heilger Geist;
ich bin gezählt zu deinem Samen,
zum Volk, das dir geheiligt heißt.
Ich bin in Christus eingesenkt,

ich bin mit seinem Geist beschenkt.
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SAKRAMENT GOTT
WIRKLICHKEIT  IDENTITÄT

ZEICHEN
ABGRENZUNG

WIRKUNG
WASSER EID

KONFESSION
JESUS GEHEIMNIS
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JOHANNES DER TÄUFER

Eintauchen
nicht Selbstwaschung
Einmaligkeit
Sündenvergebung
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TAUFE JESU

Markus 1, 9-11
Und es begab sich zu der Zeit, dass Jesus aus Nazareth in Galiläa kam und ließ 
sich taufen von Johannes im Jordan.
Und alsbald, als er aus dem Wasser stieg, sah er, dass sich der Himmel auftat 
und der Geist wie eine Taube herabkam auf ihn. 
Und da geschah eine Stimme vom Himmel: Du bist mein lieber Sohn, an dir 
habe ich Wohlgefallen. 

Wasserbad 

Kind Gottes  (Himmelsstimme) 

Heiliger Geist (Taube)
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MATTHÄUS 28, 16-20

Aber die elf Jünger gingen nach Galiläa auf den Berg, wohin 
Jesus sie beschieden hatte. Und als sie ihn sahen, fielen sie vor 
ihm nieder; einige aber zweifelten. 
Und Jesus trat herzu, redete mit ihnen und sprach: Mir ist 
gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. 
Darum gehet hin und lehret alle Völker: 
Taufet sie auf den Namen des Vaters und des 
Sohnes und des Heiligen Geistes und lehret sie 
halten alles, was ich euch befohlen habe. 
Und siehe, ich bin bei euch alle Tage 
bis an der Welt Ende. 
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APOSTELGESCHICHTE 2, 38

Petrus sprach zu ihnen: 
Tut Buße, 
und jeder von euch lasse sich taufen auf den Namen 
Jesu Christi zur Vergebung eurer Sünden, 
so werdet ihr empfangen 
die Gabe des Heiligen Geistes. 
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Markus 16, 6 
(„sekundärer  Markusschluss“,  2. Jh.)

 

Wer da glaubt und getauft wird, der wird selig werden;  
wer aber nicht glaubt, der wird verdammt werden.
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JOHANNES 3,5

Jesus antwortete: 
Wahrlich, wahrlich, ich 
sage dir: 
Wenn jemand nicht 
geboren wird 
aus Wasser und Geist, 
so kann er nicht in das 
Reich Gottes kommen. 
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DIDACHE  (Lehre der 12 Apostel)

auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Hl. Geistes

lebendiges Wasser

untertauchen

wenn nicht möglich: dreimal den Kopf begießen
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KIRCHENGESCHICHTE

ALTE KIRCHE bis ca. 500 3-jähriger Taufunterricht 
Taufe in der Osternacht

AUGUSTINUS 354-430 Erbsündenlehre
Kleinkindertaufe

CHLODWIG 466-511 Volkstaufe/Massentaufe 
Taufunterricht entfällt
Paten
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KIRCHENGESCHICHTE

LUTHER sichtbares, wirkmächtiges Zeichen der göttlichen Gnade

ZWINGLI/CALVIN menschlicher Bekenntnisakt

18. JH. Aufkommen der Haustaufe

BARTH persönlicher Glaube
Geist- und Wassertaufe

20. JH. Kindersegnung

Thema der Ökumene
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MAGDEBURGER  ERKLÄRUNG - 29. April 2007
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ENTGEGENKOMMEN

NACHFOLGE

WACHSTUM
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SAKRAMENT  DES  LEBENS
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TAUFE  ALS  AUFGABE
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„Über dies sind wir Priester, 
das ist noch viel mehr, denn 
König sein, darumb, dass das 
Priestertum uns würdig macht, 
vor Gott zu treten und für 
andere zu bitten … 
Also hat uns Christus erworben, 
das wir mögen geistlich für 
einander eintreten und bitten, 
wie ein Priester vor das Volk tritt 
und bittet … 

(Martin Luther: 
Von der Freiheit eines 
Christenmenschen, 1520)
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GESEHEN – ERKANNT – GEWÜRDIGT
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